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Calw im Schwarzwald Mittwoch , den 17 . April 1940 Nr . 90

Die Narvik -Erzbahn bis z« r Grenze besetzt
^Vok-u-e^rsciie Gruppen über cire scbu -ecirscüe Orenre eu ü̂cüZeu ôrien / Unüorr ^rbk u >8eren s/rQ/e ^r̂ cüen Wörter/ ru

Berlin.  1 «!. April . Eine Abteilung der in
und um Narvik eingesetzten deutschen Trup¬
pen hat heute entlang der Erzbahn von Nar¬vik nach Schweden die schwedische Grenze er¬
reicht. Norwegische Kräfte , die sich dem Bor¬
gehen der deutschen Truppen entgegcnstellten.
Wurden nach kurzem , für die Norweger ver¬
lustreichem Kampfe geworfen . Eine Anzahl
Gefangener blieb in deutscher Hand . 2««» nor¬
wegische Soldaten wurden über die schwedische
Grenze zurückgeworseu . wo sie interniert
wurden

Wie Europa Preß aus Kiruna
meldet , lassen einwandfreie neutrale Be¬
richte erkennen , daß es sich bei den von
England propagandistisch so groß herausge¬
stellten Landungen auf norwegischem Gebiet
um folgende Tatsachen handelt : Eine Landung

ist wahrscheinlich bei Karstadt  erfolgt . Kar¬
stadt liegt auf einer Insel,  die in der Luft¬
linie von Narvik ungefähr 70 Kilometer ent¬
fernt ist. Narvik und Karstadt werden zu¬
nächst durch einen breiten Fjord getrennt , der
sich zwischen der Insel Hinnoya , auf der Kar¬
stadt liegt , und der Halbinsel nordwestlich
Narvik yinzieht . Zwischen Narvik und dieser
Insel liegen der Ofotenfjord und der Nom-
bakenfjord . Die Halbinsel selbst stellt ein zer¬
klüftetes . zum Teil waldreiches Hochland bar.
das an einzelnen Stellen bis über 1000 Meter
ansteigt . Die Möglichkeit für die Bewegung
größerer Truppcnmengen ist hier außerordent¬
lich gering . Die noch vollkommen winterlichen
Temperaturen und die Schneelage machen
alle Bewegungen besonders schwierig . Swdt
und Hafen Narvik sind in deutscher Hand.

Wir haben viele Pvrteilc für uns . behauptet
ein englischer Sender,  um in demsel¬
ben Atemzuge seine Hörer schonend daraus
hinzuweisen , daß die Briten bei einem Lan-
dnngsversuch m Norwegen einen bedeutend
stärkeren Widerstand finden . als er den Deut¬
schen in Norwegen gegennberstand . Die grö¬
ßere Gefahr so sährt der englische Sender
fort . ..droht unseren Truppen von der dent-
sck-en Flugwaffe . Die deutsche Luftwaffe
kommt jedoch nicht nur von Deutschland , son¬
dern auch von den in Norwegen eingerichteten
Alugbasen ". Mit diesen Feststellungen unter¬
streicht der englische Sender unfreiwillig den
großen strategischen Porteil,  den
sich Deutschland zehn Stunden vor den Eng¬
ländern mit der Besetzung Südnorwegens
gesichert hat.

Der Krieg steht dicht vor Englands Toren
An 8cf !clU8tü^r 0 ?)e7k7ik>L8liet2S78 OitU7ckill IN eine M0 ' ait8c ^e/Vlecker/ase 1Ü7 L/iss!)7rfi8L!ie 8eemaAk ve7lliLmcke/^
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Berlin, l«. April . Die strategische Lage
im Nordsreraum ist hente genau die gleiche
wie am Abend des i». April , ja , der Ausbau
und dir Verstärkung der deutschen Stützpunkte
in Mittel - und Südiwrwegen , ganz zu schwei¬
gen von Dänemark , hat die mit so großem
Lärm angekündigte britische Offensive Prak¬
tisch aussichtslos gemacht.

Rein militärisch gesehen lassen sich die eng¬
lischen Operationen in drei Gruppen ein-tenen:

l . Der Versuch , durch wildes Minen¬
legen  die deutsche Seeverbindung und da¬
mit den deutschen Nachschub nach Skandina¬
vien abzuschneiben . Hand in Hand damit ginc
e,n rücksichtsloser Einsatz der britischer
U - Bootwaffe,  die allein in den letzter
zwei Tagen sieben Boote verlor . Der VerkuS
ist gescheitert - Nachschub und Verstärkungen
sind planmäßig nach Norwegen gebracht unkeingesetzt worden.

britische Luftwaffe  hatte dev
Auftrag den Ausbau und die Einrichtung
der deutschen Stützpunkte an Norwegens
Küste zu verhindern . Ihre unaufhörlich an-
)reifenden Wellen sind durch Flieger und Flak
chwer zerzaust worden und haben nirgends
hre militärischen Angriffsziele erreichen kön-

einziger — echt englischer — „Er¬
folg nt die Bombardierung der offe¬
nen Stadt Bergen.

3. Der einzige ernste Versuch , überhaupt aus
skandinavischem Boden Fuß zu fassen, ist hoch
oben im Norden m Narvik  unternommen
worden . Da die Erz -Eisenbahn von Narvik
nach Schweden schon am ersten Tage der nor-
d,scheu Aktion so nachhaltig zerstört worden
Nt. dag ihre Wiederherstellung in absehbarer
Zeit unmöglich ist. hat Narvik seine wirt-
fchastliche Bedeutung verloren . Strategisch
war es von vorneherein wertlos , da es (weil
nördlich des Polarkreises ) völlig außerhalb
oes dentsch-englischen Kampfgebietes liegt.

-̂ er Einsatz riesiger englischer Kampfmittel
Wen diesen Platz ist also lediglich Churchills
wringendem Bedürfnis zuzuschreiben , einen
Tchau - Erfolg  zu erzielen , mit dem er
!5!" eigenes Volk und die Umwelt über das
«cheitern seiner großen skandinavischen Pläne
ymwegtau scheu kann . Daß die winzige deutsche

Streitmacht , die diesen Außenposten am letzten
Dienstag besetzte, in einem wahrhaft helden¬
mütigen Kampf  dem vielfach überlegenen
Angreifer schwerste Verluste  zuzufngen
vermochte und seinem Ansturm immer noch
trotzt , verwandelt auch dieses Churchillschc
Schaustück in eine moralische Niederlage für
die britische Seemacht.

Querab von der gesamten englischen Ost¬
küste, van der Tbemscmündung bis binauf zu
dcii Süctlands -Jnscln ist buchstäblich über
Nacht eine riesige deutsche Ausfall¬
stellung  emporgewnchsen , die den Krieg
nunmehr unmittelbar vor Englands Tore
trägt . Die Orknehs mit Seapa Flow und die
Shetlands , im Weltkrieg unangreifbare Aus¬

gangspunkte aller britischen Unternehmungen
im Nordsecraum . liegen hente auf kürzeste
Entfernungen im Schlagbereich der deutschen
Waffen . Das gleiche gilt für das nordenglische
und schottische Insclfestland.

Das ist die harte Tatsache , die je^er militä¬
risch geschulte Kops hente in der ganzen Welt
erkennt . An ihr prallt das kindische Trinmph-
M 'enl der strategisch oetchlagenen Plntolraten
wirkungslos ab . Während Nehnnnd und
Churchill , die wieder vor ihre Parlamente tre¬
ten müssen, sich gegenseitig mit durchsichtigen
Gli 'r^vnii ' chtelegrammen bombardieren , steht
an Skandinaviens Küsten stolz und unberührt
der deutsche Soldat , bereit zu vernichtender
Abwehr — und bereit zum Sprung.

Am Samstag spricht MMEn;
/( unck^edung - n Segen Tno/anck uack brnnk -e cki in röniiLckien 1, ckik.<;or'ei/iä 'u8e,n

v. Q. Rom . 17. April . Man erwartet für
den nächsten Samstag eine bedeutsame Rede
Mussolinis  über die italienische Haltung
zum Kriege.

Der Anlaß zu der erwarteten Rede wird
eine Zusammenkunft der Beauftragten für
die Vorbereitung der italienischen Weltaus¬
stellung im Jahre 1912 sein, die im Capitol
stattfinden wird und an der hohe Beamte
der Faschistischen Partei und der zivilen Be¬
hörden aus allen Teilen Italiens teilnehmen
werden.

Die Ablehnung der demokratischen Politikund Kriegführung durch die italienische Be¬
völkerung verschärft sich zusehends . In den
Lichtspielhäusern Italiens gibt ein Film über
die ersten sechs Kriegsmonate allabendlich An¬
laß zu srankreich - und england-
feindlichen Kundgebungen . Ani

Montag protestierten faschistische Studenten
in den Straßen Noms gegen die Plutokratien,
wobei Schmähwortc auf Chambcrlain und
Churchill ausgebracht wurden.

Wrack an der Tode - krisle
Weitere Schiffsverluste der Neutralen

Athen , 16. April . Der griechische Dampfer
„Elfi " ist auf der Fahrt vom Pyräus nach
Saloniki an der Marathon -Küste gescheitert.
Sechs Fahrgäste ertranken , sechs andere wer¬
den vermißt . Ein weiterer Schiffsverlust wird
aus Amsterdam gemeldet , und zwar handelt eS
sich um das norwegische Schiff „Faro " (8-14
BNT -), das im Januar auf der Höhe der
schottischen Küste nach einer Explosion auf
Strand gesetzt wurde . Jetzt wurde es als völ¬
liges Wrack anfgegeben.

WM

Vernichtung eine« englischen Zerstörers auf hoher See
Während der Keberfahrt nach Norwegen wurde am 8. April ein englischer Zerstörer vernichtet . Er
geriet in Brand und sank nach kurzer Zeit , llm Vordergrund die Back des siegreichen deutschen Kriegs-
schiffes , von dem aus die Aufnahme gemacht wurde (PK . - Lange - Scherl)

Eherner Wall
an Norwegens Knfte
Berlin . 16. April . Die gegen norwegisches

Staatsgebiet erfolgten britischen Luftangriffe
haben zu einer V e r st ä r ku n g de r deut¬
schen Bodenabwehr  geführt . Im Nah¬
men der planmäßigen Nachführnng von Ma¬
terial und Ergänzungen sind weitere Ein¬
heiten leichter lind schwerer Flakartillerie ein-
getrosfen und in den von deutschen Truppen
besetzten Räumen zum Einsatz gelangt . Beson¬
ders verstärkt wurde der Flakschutz in Sta-
vanger . Bergen und Drontheim.

Große Waffenrnengen flchergestclll
Die in der Südostecke Norwegens operieren¬

den deutschen Truppe » machen dauernd Fort¬
schritte in der Befriedung dieses Gebietes . Es
laufen ständig Meldungen über die in diesen
Gebieten sichergestelltcn Waffen - und Mate-
rialmengcn ein . Allein bei der Beute , die beim
Auflösen der ersten norwegischen Division an-
gcfallen ist. werden heute außer 36 Geschützen
noch 25 MGs . und 2000 Gewehre erwähnt.
Außerdem wird der Vorgefundene Vorrat an
Munition als besonders hoch angegeben.

Norweger räumen Kongsvinger
Aus Charlottenberg wird berichtet , daß

Kämpfe mit den deutschen Truppen in den
WälW rn um Kongsvinger . das von den Nor¬
wegern geräumt wurde , statlsinden . Der er¬
folgreiche Vormarsch auf Kongsvin¬
ger  wird in einer Sonderausgabe von „Alle¬
banda " von einem Korrespondenten behandelt,
der sich an der Kongsvinger Front befindet.
In seinem Bericht heißt es : „Die deutschen
Besatznngstruppcn tragen die Offensive gegen
Kongsvinger sehr schnell vor.  Der Fall
der Stadt ist eine Frage von Stunden . Am
Sonntagabend beaannen die Deutschen ibre
Offensive gegen Skarnes.  die wie ein Uhr¬
werk ablicf . Um 10 Uhr erreichten die ersten
deutschen Truppen den Glomma - See,
dessen Eisfläche schon bald überschritten wurde.
Hierauf wurden die Flanken der norwegischen
Verteidigungslinien angegriffen nnd die
Truppen zur Flucht in den Wald gezwungen.
Um 12.00 Ubr brachten es die deutschen Pio¬
niere fertig . Ersatz für die gesprengte
Brücke  bei Skarnes zu schaffen, so daß um
1.00 Uhr die ersten Verbände das Waller über¬
queren konnten . Weiter wird der Vormarsch
gegen Sander  vorgetragen , das zehn Kilo¬
meter von Kongsvinger entfernt liegt.

Neue Grenznberkrikke nach Schweden
Norwegische Soldaten überschreiten

ständig die Grenze  nacb Schweden , wo
sie sofort interniert werden . So ist u . a . eine
größere Anzahl norwegischer Soldaten in
Värmland , vor allen Dingen bei der Zoll¬
station Hans , über die schwedische Grenze ge¬
gangen.

Planloses Fever ans Narvik
Am Nachmittag des 15. April eröffneten

englische Zerstörer ein planloses Feuer auf
den Hafen von Narvik . Ein Landungsversuch
in Narvik in der Nähe des Hafens wurde je¬
doch angesichts der starken deutschen Abwehr
von den Briten nicht unternommen.

Heh -Sender Nokodden gesprengt
Der norwegische Rundfunksender Notodöen,

der in den letzten Tagen seine deutschfeind¬
lichen Sendungen fortgesetzt hat . ist durch
deutsche Truppen gesprengt worden.

Der Schlaq in Norwegen fotz
England fühlt sich nicht mehr sicher

Berlin , 16. April . Aus Amsterdam wird ge¬
meldet , daß die britische Polizei  nun¬
mehr scharf gegen Uebertretungen der Ver-
dunkelungsbestimmungen in London einschrei¬
tet . Die Behörden ließen keine Entschuldi¬
gungen mehr gelten . Alle Konzessionen , die
bisher noch gemacht wurden , seien im Inter¬
esse der öffentlichen Sicherheit nicht mehr
tragbar . Gegen Fußgänger mit allzu licht¬
starken Taschenlampen werde scharf vorge¬
gangen.

Diese Meldung zeigt , daß auch den sich so
sicher fühlenden „Inselbewohnern " setzt die
strategisch wichtige Bedeutung der Besetzung
Norwegens durch deutsche Truppen begreiflich .
gemacht wird . Sie werden in Kürze zu spüren .
bekommen , welche Folgen der von ihnen so,
leichtfertig heraufbeschworene Krieg für sie hat . -



Weslmachte drohen Schweden
Offene Intervention gefordert

Brüssel. 16. April . Nachdem der deutsche
Gegenschlag gegen den von den Westmächtengeplanten Angriff ans Norwegen und Däne¬mark erst vor wenigen Tagen das Hinüber¬ziehen Norwegens und Dänemarks auf dieSeite Englands und Frankreichs verhinderthat . sucht die französische Presse schon wiedernach einem neuen Opfer  ilwer Kriegs-ausweitnngspolitik . Diesmal ist es Schwe¬
den.  das gegen seine ureigensten Interessenund im Gegensatz zu der von diesem Landimmer wieder betonten Neutralitätspolitik
mit der englisch-französischen ..Freundschaft"beglückt werden soll.

Blum liebäugelt mit Belgien
„Präventivhilfe " angeboten

Ltsevdsriodr 6er  8 «? r e s se
MUS . Brüssel . 17 Avril . In der nervösenStimmung , die wegen der Unsicherheit überChurchills .Siege" die Situation in Paris

kennzeichnet liebäugelt man jetzt in Frank¬reich anscheinend schon mit einem Ent-l a stu ngsmanöver,  das unter dem Motto..Präventivhilfe für die Neutralen " geplantwird Im Zuge dieser Pläne veröffentlichtLeon Blum in, „Populaire " einen Leitartikel,in dem er die belgische Negierung auffordert,sich endlich darüber klar zu werden, wie wert¬voll es für sie sei. wenn die Westmächte sichvor Deutschland einen Vorsprung  vonauch nur einem oder zwei Tagen verschaffenkonnten.
Da Blum seit der Nebcrnahme der Mini¬

sterpräsidentschaft durch Reynand keine
Privatperson mehr  darstellt , sondernin den Kulissen der Regierung eine sehr aktive
Rolle spielt, so bedeutet das zumindest, das;die Frage einer ..Präventivhilfe » schon inner-halb der Pariser Regierung besprochen wurde.

Zweites Saloniki im Süden
London droht : Wolken über dem Balkan

kls - ve . « eriek« 6 - -
dos. Den Haag , 16. Avril . Die Besprechun¬gen zwischen den britischen Südost -Gesandtenund den englischen Regierungsstellen sind inLondon beendet worden. Die diplomatischen

Vertreter haben Besprechungen mit Halifaxund mit BlockadeministerEros, gehabt. Alleinaus dieser Tatsache geht zur Genüge hervor,vast cs sich in erster Linie darum bandelte, diebisher fehlgeschlagenen Blockade-"n streng ungen im Süd  osten mitallen Mitteln zu verschärfen, mögen sie auchnoch so ungesetzlich sein. Die ..Times " lägtnichts an Deutlichkeit zu wünschen übrig,wem, sie schreibt, das; sich Wolken über dein
Balkan zusammenballen. Das Blatt fordert,gewis; in Nebereinstimmuiig mit den Londoner
Besprechungen, das; diese Balkanländer „aufRation gesetzt" werden. Es sollte sich aberauch schon in London und Paris herumge-sprochen haben, das, die Balkanländer vorallem auch wirtschaftlich mit Deutschland undItalien wesentlich enger verknüpft sind alsmit den Westinächten. In Moskauer Kreisen
hat man allerdings recht, wenn man sagt, das;die Westmächte nach ihrer neuen Niederlageim Norden ein zweites Saloniki i 'mSüden  versuchen werden.

Donauschiffahrt gesichert
Saboteuren wird das Handwerk gelegt
Bukarest. 16. April . Der Sprecher desrumänischen Propagandaministeriums teiltemit. daß rumänische offiziöse Kreise erklären:Rumänien verfolge auf der Donau in llebcr-einstimmung mit den übrigen Nferstaaten eine

Politik des Friedens  und der Ordnung,die die völlige Sicherheit der Schiffahrt ansdiesem Strom zu gewährleisten hat. Rumä¬nien ist überzeugt, das,, wenn jeder Nferstaatinnerhalb seiner Hoheitsgewässer, soweit seine
Polizeirechte reichen, die zur Ordnung nötigenVorsichts- und Ueberprüfungsmasinahmentrifft die Schiffahrt nicht gestört  werdenWird. Seinerseits hat Rumänien solche Maß-nahmen bereits getroffen.

Hierzu verlautet aus unterrichteten Krei¬
sen. daß es sich dabei um folgende Massnah¬men handelt : Kriegsschiffen  und bewaff¬neten Handelsschiffen wird das Einlaufenin die Donau nicht mehr gestattetwerden. Zwecks besserer Ueberwachung der aufder Donau verkehrenden Schiffe wird Rumä¬nien in Zukunft seine eigenen Zollgesetze an¬wenden. die Schiffsbesatzungcn werden einergenauen Kontrolle unterworfen und schließ¬lich wird für die Durchfahrt durch das EiserneTor eine Reihe von Einschränkungen ge¬troffen.

Haakon im Schlepplau
Seine Bindungen zum englischen Königshaus

Llsoodvftcbl 6sc  5 . ? r e»*e
bi Berlin . 16. April . Wahrend sich Däne¬mark mit dem Einmarsch der deutschen Trup¬pen zum Schutz seiner Neutralität abfand.hat der norwegische König Haakon  vii .. wieberichtet, seine Opposition offen bekundet. Es

besteht kein Zweifel, das; der norwegische Königzu einem Werkzeug der Westmächte-wurde.Die kürzlichen Telegramme des englischenKönigs, sowie des französischen Staatspräsi¬denten Lebrun an ihn. in denen der norwe¬gische ' önig und sein Volk zum Widerstandgegen Deutschland aufgestachelt werden, habenihre Wirkung nicht verfehlt . Dieser Appell istbei Haakon aus um so fruchtbareren Boden ge¬fallen. als seine persönlichen und familiären
Bindungen zum englischenKönigshaus sehr eng  sind . Der beute68jährige. der im Jahre 1905 König von Nor¬wegen wurde, hatte eine Engländerin
zur Frau,  und zwar eine Tochter KönigEduards vii . von England . Die engen fami¬liären Bindungen zum englischen Königshausführten natürlicherweise zu weiteren engenVerflechtungen die u. a. darin zum Ausdruckkamen, das; Haakon kgl großbritannischerEhrenadmir . l und Ehrenoberst einer briti¬schen Brigade wurde.

BritischerKreuzer versenkt
Durch 6eui8cke Xamp/k/ugreuLe

Berlin,  1k . April . Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: Auch am15. April sind an. keiner Stelle in den von
deutschen Truppen besetzten Räumen englischeLandungsversuche unternommen worden. Ge¬gen Narvik  führten die Briten am Vor¬
mittag des 15. April einen erfolglosen Luft¬angriff . Die Bewegungen starker englischerScestreitkräfte. bei denen auch Transportefestgestcllt sind, wurden in den Gewässern vorNarvik und vor Harstad bestätigt. Im Raumevon Drontheim und Bergen verlief der Tagruhig . Bei mehrfachen britischen Luftangrif¬fen gegen Stavanger wurden zwei Lockhead-Flugzeuge abgeschofsen. Nördlich Kristiansandhaben bei Evjemorn nach kurzem Angriff deut¬scher Truppen 150 Offiziere und 200» Mannder dritten norwegischen Division die Waffengestreckt. Die Bewegungen der deutschen Trup¬pen !m Raume von Oslo verliefen planmäßig.Die Befriedung Südostnorwegens macht wei¬tere Fortschritte . 36 Geschütze wurden hierbeierbeutet.
Die Kriegsmarine  baute in Dront-hcini. Bergen und Stavanger die Sicherungder Häfen ans und verstärkte den Küstenwach¬dienst. Die N-Boot -Bekämpfunq wurde fort¬gesetzt, so daß die Opcrationsmüalichkeiten fürfeindliche U-Boote weiter eingeschränkt wor¬den sind.

anZeZrii/en unci uö//r'A vernrch/et
Die Luftwaffe  setzte ihre Aufklärungüber der Nordsee und an der norwegischen

Westküste bis Narvik fort . Ein britisches Flug¬zeug. das einen Einflug in die Deutsche Buchtversuchte und in der Weser-Mündung ohneErfolg Bomben warf , wurde nordostwärtsHelgoland im Luftkampf von einem Angehöri¬gen des Jagdgeschwaders Schumacher, das da¬mit seinen 70. Luftsieg erreichte, abgeschossen.Ein anderes britisches Flugzeug ist im West-eingana des Skagerraks durch deutsche Jägerzum Absturz gebracht worden. Ein deutschesFlugzeug ist vom Feindflug nicht zurückge-kcbrt.
An der W e stf r o n t Artillerie - und Sväh-trnpvtätigkeit . klm Grenzgebiet hart ostwärtsder Mosel, in Gegend Svichcru , und zwischenPfälzer Wald und Rhein , wurden feindliche

Spähtrnppunternebnicn unter starken Ver¬lusten für den Feind abgewiescn.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibtweiter bekannt: Am 15. 4. wurde ein bri¬

tischer Kreuzer  vor der norwegischenKüste von dentsiben Kamviflnazeugen ange¬griffen und van schweren Bomben getroffen.Der Kreuzer blieb znnäckist mit starker Schlag¬seite liegen und sank bald darauf . Außerdemwurde ein Sunberland -Flugboot vernichtet,das von den Engländern als fliegendes
Schlachtschiff bezeichnet wird.

Deutschlands Stellung immer stärker
Oie l-aße kcrnsosscssect sich von T'ag ru mehr ruZunsten Oeulsc/iiancks

Das Leben in Oslo geht weiter
Aufrufe zu harmonischer Zusammenarbeit
^älo , 16. April . Das Leben in der norwegi-scheu Hauptstadt nimmt wieder seinen norma¬len Verlauf . Auf dem von der deutschen Luft¬waffe besetzten Flugplatz Fornebu bei Oslonahmen die dort beschäftigten norwegischenArbeiter ihre Tätigkeit wieder auf. Die

Oslos werden ab morgen wiedergeöffnet. Der Eisenbahnverkehr  wirdteilweise wieder ausgenommen. Viele sich häu¬fende Aufrufe öffentlicher und privater Or¬ganisationen setzen sich für die Znsa m m e n-arbeit mit dem deutschen Militärein, um den Gang des wirtschaftlichen Lebensungestört aufrecht zu erhalten . So insbeson¬dere die Gewerkschaften und die Arbeiter¬partei.
Daß cS gelang in der norwegischen Haupt¬stadt in so kurzer Zeit normale Verhältnissewiederherzustellen. ist vor allem das Verdienstder deutschen Wehrmacht und der deutschenLuftwaffe, die. wie aus einem Augenzengen¬bericht des in Stockholm eingetroffenenamerikanischen Staatsangehörigen FrancisMeEackien  hervorgebt , gleich bei der Be¬setzung Oslos einen ausgezeichneten Eindruckans die Bevölkerung gemacht haben. Der Ame¬rikaner drückte sichn. a. folgendermasieii ans:„Ich babc in meinem ganzen Leben noch nie¬mals so genaues und geordnetes Fliegen ge-leben. llngeiäbr 100  arosie Heiiikelmnlckünenflogen in niedriaer Höbe über der Stadt.Manches Mal stiegen sic bis auf nnaefähr3000 Meter und tauchten dann blitzschnell bisans 100 Meter hinab . Auch viele Ba '-'b-m- und

Jagdflugzeuge erschienen über der Stadt ."
Widerrechtlich aulaebracht
Französische Piraten in RordbrasilienOraktbsricbt uorecec i

KI. Berlin,  16 . April . Die verzweifelten»nö nur aus Prrstigegrünöen unternommenenVersuche Englands , der Weltöffentlichkeit den''ein eines Erfolges vorzutäuschen, badenbei den Neutralen nickt den geringsten Ein¬druck gemacht, vor allem nicht bei den mitDeutschland befreundeten Mächten, wie ausden vielen Pressestimmen bervorgeht . Daranändern auch nichts die geschwollenen und ver¬logenen Erklärungen eines Rehnand vor demPariser Senat und eines Ebaiv^-vlain ans-aerechnet vor dem Nationalkonzil der FreienKirchen in London, deren lächerliche Sieges¬fanfaren schon durch die neueste Meldung , daß
deutsche Truppen an der Erzbahn von Narvikdir fchwedil-br Grenze erreicht baden, einen
schlimmen Mißklang bekommen haben.

Vor allem i» Nom machen die Weltmächtemit ihrem Lärm nicht den geringsten Ein¬druck, weil mau dort nicht nur die AbsichtenAio .ovs klar durchschaut, sondern sich au dieTatsachen bält . Tatsachen, die die Presse inihre» Schlagzeilen unterstreicht wie „Diedeutsche Besetzung Narwcaeiw aeht rasch vor¬wärts und debut sich nach Norden bin aus"oder „Der naewegischeW'-Kerstand zusammen-aebrachen". Die Hartnäckiakcit mit der dieEngländer ibre Aktion an der Westküste Nor¬wegens wiedcekiolten. könnten, wie T>ibima"betont, unter keinen Umständen die Positionenan der SüKwestküste bedrohen, die Deutschlandnunmehr fest in den Händen habe. Trotz der
aufgeblasenen enalnchen Behaiiptiinnen überdie nnaestörte Rcherrschuna des Skagerrakdurch die englischen Seestreitkräkte. so betont„Messnggero". passierten zablreiche Trnvpen-und Materialtransvorte das Skaaerrak undverstärkten das deutsche Eepeditionskaeps . DieLage konsolidiere sich von Tag zuTag mehr zugunsten  Deutsch¬lands.  Eine Landung nn irgendeiner ver¬lorenen Stelle habe keinerlei Praktische Bc-deutnna und könnte,den strategischen Wertder Positionen , die die Deutschen fest in Hän¬den haben, nicht entwerten.

Auch in Moskau,  wo die Ereignisse imNorde» weiter im Mittelpunkt des allgemei¬
nen Interesses stehen, wird iinnmwnnden er¬klärt . das, der strategische Gewinn  dernordischen Aktion ans der Seite Deutsch¬
lands  liegt . Ein Blatt betont , n. a„ wennes Deutschland gelinge. sich für die Dauer desKrieges in den dänischen lind norwegischenBasen festznictzen. so würde dies eine grund¬legende Aenderiii' g der Lage in der Nordseenach sich ziehen Für die deutschen See- undLiiftstreitkrästc eröffnet sich setzt die Möglich¬keit zu breit anaelegten Aktionen außerhalbder britischen Blockadelinie aus den ozeani¬sche» Berbindunasweneii Großbritanniens.Das ist die eine Möglichkeit. Die Kehrseite be¬steht darin , das, die Basen an der Westküste
Norwegens südlich und nördlich von Dront-heim zu den hauptsächlichsten Marinestütz¬punkten in Schottland doppelt näher liegen

Ansaldo wurde in
kVanrögisc/ie ssrecssssestea gegen / lassen / 6e

Hosljecbe - icbt un 5s
MUS . Brüssel,  17 . April . Die französischePresse kommentiert höchst bcnnrnhigt die neue¬sten Aenßcrnngen nnd Maßnahmen , die ansItalien gemeldet wnrdcn . Die Sprache, diedie Zritunaen der römischen Regierung gegen>über anschlage», geht in vielen Fällen schonbis zur offenen Drohung.
So bemüht sich z. B . de Kerillis in der„Epogue" nachzuweiscii. das, die Westmächtegegenüber Italien eine ganze Reihe vonTrümpfen in der Hand hätten . „Im Mittel¬meer". erklärt er, „ist die englisch-französischeFlotte der italienischen überlegen." Von denLuft - und 11-Boot -Wafsen schweigt Kerillisvielsagend und wendet sich dafür den Möglich¬keiten in und um Libyen  zu . „Schon amersten Tage des Krieges würde die Türkeians unserer Seite sein, und unsere Stellungenim Suezkanal erlaubten es uns . die Verbin¬dungen Italiens mit seinem Imperium zuunterbrechen."

Die „Justice ", das Blatt des französischen
Jnformationsministers Frossard . schlägt einen

sc 1inec 8c1ici/rkeitl , ns
als die deutschen Ausgangspunkte . Außerdemwird die deutsche Fliegerei ihre Luftope-rationen in kürze st erRichtung  aus¬führen können, von der norwegischen Küstezu der östlichen Küste Englands hinüber . Unddementsprechend verkürzt sich auch die Ent¬fernung für die britische Fliegerei . Der Unter¬schied ist aber der. daß es an der norwegi¬schen Küste und in Dänemark keinerlei lebens¬
wichtige deutsche Zentren gibt, während ge¬rade an der östlichen Küste Englands sich sehrwichtige Objekte befinden. Schließlich könnendie britischen Verbindungswege im Nord-atlantik und das wichtige Operationsgebiet imzentralen Teil der Nordsee für die britischeFlotte nicht mehr als ungefährlich gelten.

Ein bulgarischer  Militär äußert sichüber die strategischen Gegenwartsfragen undkommt zu dem Schluß, daß das Gelingen derdeutschen Gegenmaßnahmen England in einesehr schwierige strategische Lage gebracht habe,was nach jugoslawischer Auffassung in Eng¬land Nervosität ausgelöst und Schwäche auf¬gezeigt hat . Eine amerikanische Zeitung äußert
sich sehr bedenklich über die britischenP r o p a g a n d a l a ii d u n g c n in Norwegen.Es „sei eine alte militärische Rechnung, das;Kriegsschiffe nicht in der Lagcrsind, Landtrup-pen erfolgreich anzugreifen.

Der „New 8)ork Dailv Mirror " deutet an,es erscheine unter diesen Umständen im höch¬sten Maße zweifelhaft, ob Churchills trüge¬risches Vabanguespiek '(war gamble) in Nor¬wegen erfolgreicher auslaufen werde, als dasDardaiielleiiabentener des Weltkrieges. Selbstein englischer Sender sieht sich zu dem unfrei¬willigen Eingeständnis genötigt, daß der großestrategische Vorteil auf seiten Deutschlands

Paris verstanden
orZle ss>oZe.' iVekcsss Adsic/ilon ssat / lassen?
s , kosf «,poncjenren
noch unverschämteren Ton an . „Was will Ita¬lien denn eigentlich? Niemals kann es darandenken, seine Großmachtwünsche zu befriedi¬gen. Der Krieg würde keine Lösung für dasKohlen-, Petroleum - und Rohstoffproblembringen , im Gegenteil, die Blockade würde mitgrößter Rigorosität durchgefülirt werden, undItalic » hat keine Hoffnung , sie durchbrechenzu können." —Es ist aber nicht nur die Presse,die eine solche Sprache führt . Neutralen Be¬richten ans Paris zufolge, werden in eugnich-französischeu Militärkrencn bereits ebenfallsderartige hochtrabende Reden geführt.Man hat in Paris auch die über den ita¬lienischen Rundfunk abgegebene Erklärung desDirektors des „Telegrafo ", An saldo,  das,Italien nicht dauernd außerhalb des Konfliktsbleiben könne, sehr übel genommen. Die Blät¬ter unterstreichen sämtlich die Bemerkung desRedners , das, Italien sich nicht der Illusionhingeben dürfe, sich dauernd abseits deS euro¬päischen Konflikts halten zu können. „W clche
Absichten hat Italien ?" fragt beun¬ruhigt das „Journal des Debats ".

Rio de Janeiro . 16. Avril . Die brasilia¬
nische Presse berichtet voller Empörung vonneuen 1k ebergriffen französischer
Kriegsschiffe  im Mündunasgcbiet desNmäzonas . Die französischen Piraten miß¬brauchen offensichtlich unter Mißachtung der
brasilianischen Hohe-tsrechte das Amazonas¬delta als eine Art Stützpunkt zur Kontrolleder Schiffabrt in den nordbrasilianischen Ge¬wässern. Die Zeituna „Gobo" meldet ansBclem, daß ein französisches Kriegsschiff das
norwegische Motorschi ff „ Baja-m a r" in brasilianischen Gewässern als Priseau/brachte.

E n ..Er?ola " Ckamberlairrs
Englands dritter fleischloser Tag

Kv Kopenhagen. 17. April . Die englische
Negierung gibt bekannt, daß ab 24. April eindritter fleischloser Taa  in der Woche
eingeführt wird, nämlich der Mittwoch. Bis¬her waren bereits Donnerstag und Freitagin England als fleischlos erklärt . Das angeb¬lich „meerbeherrschende" England , das sichüber die deutschen Rckkionierungen, die nureine Vorsorgemaßnahme sind, lustig gemachtbat . steht sich nun gezwungen, einen drittenfleischlosen Tag einzulcgen. John Bull wirdden Schmachtriemen aber noch enger schnallenmüssen, denn nun werden auch der Speck unddie Spiegeleier aus Dänemark  auf seinemopulenten Frühstückstisch fehlen!

Stockholm unter Anklage
Die „Horkshire Post" gegen das Liigentheater

Amsterdam, 16. April . Die „Porkshire Post"beklagt sich über die Art der Berichterstattungim Stockholmer Rundfunk und von seitenanderer schwedischer Quellen am vergangenenMittwoch. Es bleibe schwierig zu verstehen,
woher diese Falschmeldungen stammten. Wahr¬scheinlich sei. daß in England im Umlauf be¬findliche Gerüchte über die Entsendung einesbritischen Expeditionskorps nach Narvik nachStockholm gelangt und dort übertrieben und
ausgeschmücktworden seien. So seien sie
schließlich nach England zurückgekabelt wor¬den. In England habe man angenommen, daßdie Nachrichten von Narvik, Bergen undDrontheim nach Stockholm gelangt seien.

Fest stehe, das; die Rundfunknachrichtcnunrichtig gewesen seien.

„Es wimmelt von Strategen"
Beißende Ironie eines britischen Blattes
Amsterdam, 16. April . Die phantastischenteldungen , die das englische Lügenministe-um in den letzten acht Tagen durch Rnnd-lnk und Presse in die Welt hinausposaunte.u die deutschen Erfolge bei der Besetzungcinemarks und Norwegens in den Augen>r Welt abzuschwächen, haben beim engli-ien Publikum außerordentlich befruchtendwirkt. So gibt „Daily Expreß " ein viel-gcndes Stimmungsbild über die Erregung,e die englische Bevölkerung beherrschte. Daslatt schreibt u. a.: „Sieben lange Tage undächte hindurch brodelte ein mächtiges Mur-cln von Diskussionen über dem Laude. «eder Mann und iede Frau wurden über

acht zum strategischen Genie. Die Klub-sselgcneräle überramiten das Land. Nichtner von hunderttausend verstand etwas von:m, worüber er redete, aber das yinoerre: nicht zu reden. Karten erschienen vonirgendwo her, der Krieg wurde ans demußboden des Kindcrzimmers geichlagen undcwonnen. Eine Handbcwegung, und dasliierte Expeditionskorps war gelandet,ingerzeig, und die britische Flotte
Ein
war

Dänische Prinzessin geboren
Deutsche Glückwünsche

Kopenhagen. 16. April . Kronprinzession I n-grid von Dänemark  wurde Dienstagvormittag kurz nach 10 Nhr von einer Toch¬ter entbunden . Mutter und Kind befinden sich
wohl. Der Bevollmächtigte des Reiches. Ge¬sandter Dr . von Renthe -Fink. und der Be¬fehlshaber der deutschen Besatz»ngstruppcn inDänemark . General der Flieger Kauplsck, nah-men alsbald Gelegenheit, sich in die Gluck-
wunschliste einzutragen , die im Kronprmz-
lichen Valais aufgelegt worden ist.



Ein Tag in der alten Hansestadt Bergen
e,n«kcik-r kanslscke ^ck/â baumu-äckker res/ciieLle/ ^on a//en 5etlen d/,cken Lk7Ze ins 8kacitb,/ci

Bergen« Wahrzeichen: der Nosenkranzturm

glNit dem kleinen Fjorddampfer der „Sönd-
»vß hordlandske" laufen wir am frühen Mor¬

en in Bergen ein. Die Taxe schaukelt uns durch
olprige. schmale Gassen. Holzhäuser in ver¬

waschenen Farben , kleine Seemannshotels
und die langweiligen Gardinenfenster der
puritanischen Cafös begleiten unseren Weg
dis zu dem alten , frei stehenden Stadttor.
In den kleinen Gelassen im Innern der dik-
ken Mauerpfeiler , wo einst der hansischeSchlagbaumwächter residierte, hat ein Händ¬
ler mit Gummimänteln und Wasserstiefeln,
Südwestern und Holzpantinen seinen Laden
aufgemacht.

Am Theater „Die Nationale Szene", älter
als das Nationaltheater in Oslo, steht auf
einem Sockel in wehendem Mantel der Dich¬
ter Björnstjerne Björnson . Der Bildhauer
Vigeland hat ihn weit ausgreifenden Schrit¬
tes dargestellt, und es sieht aus . als wolle
er gerabeswegs in die Luft marschieren.Das Hotel ist von der gleichen peinlich sau¬
ber polierten Friedfertigkeit und Totenstille,
von den, gleichen Sommerschlaf befallen wie
Oslo . Eine streng aussehende ältere Dame
in Spitzenschürze und Häubchen putzt mit ei¬
nem Staubwedel einige Atome von den blan¬
ken Stuhllehnen , und tief in einen Sessel ver¬
graben finde ich sogar noch einen Gast. Esist ein englischer Artist, dem die Aufgabe ob¬
liegt. die von den Ferien nicht erfassten Be¬
amten und Angestellten der „lebenswichtigen
Betriebe " im Vorprogramm des Kinos für
ihre sommerliche Haft in der Stadt künstlich
zu entschädigen . . .

Ola will einen Verwandten in der Stadt
besuchen, der in einer der Fischkonserven¬fabriken tätig ist. Er hat sich in den Kopf
gesetzt, dass wir einen Fischzug in den Fjord-
engen erleben müssen. Mag er sein Glück
versuchen, Fische und Fjorde sind immer bes¬
ser als eine verlassene Stadt . . .

Ich gehe den Klängen einer Militärkapelle
nach, vielleicht ist so etwas wie eine Prome¬
nade, ein wenig Grossstadtleben zu ent¬
decken. . . Wunderlich, dass dies die zweit¬
grösste Stadt des Landes ist! Von allen Sei¬
ten blicken Berge ins Stadtbild . Schnur¬
gerade läuft dort die Drahtseilbahn zum
Bergrestaurant Flöien hinauf , und dahinterragen hoch und blau die Gipfel des Ulrikkenund des Blaamand.

Da haben wir den Korso! Die Militär-
kapelle spielt in einem Pavillon , ein wenig
schläfrig, und der höchst unkriegerische Kapell-
Abisier wirkt etwa wie das Oberhaupt einer
Postkapellc. Auch die Promenade geht hier
nach unserem Gefühl ein wenig lebensfremd
vonstatten . . . Auf dem linken Bürgersteige
spazieren die Mädchen Arm in Arm, trotz
Sonne und blauem Himmel in hohen Regen¬
stiefeln, und rechts die jungen Burschen wie
Gefangene erster Klasse. Gefangene ' derStadt.

Ich gehe zum Hafen hinunter . Da steht
Ludwig Holberg, der Sohn Bergens und
Klassiker der dänischen Komödie, auf seinemSteinsockel und blickt in den Mastenwald der
Fischkutter. Bord an Bord liegen sie da,
während die Fischer ihre Stände aus dem
Marktplatz, auf der Kaimauer aufgeschlagen
haben und den Fang der Nacht verhökern/
Makrelen, Schellfisch, Riesenflundern und al¬
lerlei bunt leuchtende blaue und rote Fische,
Krabben und Krebse . . . Der Handel geht
ziemlich stumm vor sich. Gefeilscht wird über¬
haupt nicht. Man fragt nach dem Preis,
sagt ja oder nein.

Unweit des Fischmarktes stehen die . hoch-
giebeligen Häuser des Tyskebryggen (Deut¬
scher Kai), die alten Handelshäuser und Spei¬
cher der Hanse. In einem dieser Giebel-

festigten sie gegen Ueberfülle nach innen und
aussen. Damals hatte der Städtebund der
Hanse, der nicht weniger als siebenundsiebzig
Städte umfasste, eine' übernationale Handels-macht geschaffen, die von Harderwijk und
Amsterdam über Lübeck, Stralsund . Kulm.
Thorn bis in die Baltischen Meere und bis
Nowgorod nach Russland hinein reichte.

Die ungeheure Machtentfaltung und wirt¬
schaftliche Herrschaft der Hanse führte natur¬
gemäß zu Reibungen mit den anderen see¬fahrenden Nationen , in deren Gebiet ihre
Niederlassungen lagen.

Waldemar Atterdag von Dänemark und
Haakon von Norwegen taten trotz ihrer Ver¬
träge mit der Hanse nicht eben viel, um die
immer häufiger werdenden Kaperungen lübi-
scher Schiffe zu verhindern . Die Hanse

H

Norwegens zweitgrößte Stadt: die im Zahre 1070 gegründete alte Hansestadt Bergen

bauten, die ebensogut in Lübeck oder Danzig
stehen könnten, zeigt das Hanseatische Mu¬
seum Erinnerungen aus der Zeit des
Deutschtums der Stadt , die damals die erste
Handelsstadt des Nordens war und kurz vor
der Auflösung des Hansebundes sogar Kopen¬hagen überflügelt hatte.

Schon der verdeutschte Namen Bergen ge¬
mahnt ja an diese Zeit . Ursprünglich hictzdie von Olaf Kyrre im Jahre 1070 gegrün¬
dete Stadt Björgvin , das heisst „Weideplatz
unter den Felsen". Anfang des vierzehnten
Jahrhunderts begannen die deutschen Hanse¬städte Lübeck und Wismar ihre Handels¬
niederlassungen in Björgvin zu gründen. Sie
erhielten weitgehende Privilegien , wuchsen
rasch zur Herrenkaste der Stadt heran, be¬

das schöne vergen: vlick ln eine Straße mit alten Handelshäusern (4 Bilder: Archiv)

! musste zur Selbsthilfe greifen. Im Köllner
' Bund vereinigten sich die Hansestädte zu ei¬

nem gemeinsamen Kriege gegen Waldemar
und Haakon. Durch Exportzölle wurden die
Kriegskosten aufgebracht, Kriegsflotten aus¬
gerüstet, und im Frühling 1368 Messen die
Hanseflotten nach Norden vor . Die nieder¬
ländische ging auf Kap Lindesnes an der
Südspitze Norwegens zu, dann ostwärts den
Götaelv hinauf , verwüstete Marstrand und
wandte sich wieder gegen Norwegen, zog sen¬gend und brennend die ganze Küste hinaus,
verwüstete die einzige fruchtbare Landschaft
der westlichen Küste, das Flachland Jäderen,
und drang in Bergen ein.

Die „wendische", die Ostseeflotte aus Lübeck,
Rostock, Stralsund und Wismar warf sich
auf Helsingör und Kopenhagen, während die
Verbündeten Holsteiner ganz Jütland bis
Aalborg überrannten . Der Widerstand war
zähe und heftig, aber schliesslich schloß man
doch zwei Jahre später im Stralsunder Trak¬
tat einen Vertrag , der eine weitere friedliche
Entfaltung der Hanse garantierte , die bis
ins siebzehnte Jahrhundert hinein ihren Vor¬
rang im Handelsleben Skandinaviens wah¬ren konnte.

Man braucht nur einen Blick in das Tele¬
fonbuch der Stadt Bergen zu tun , um ihre
Namen wieder zu finden: Lehmkuhl —
Stoltz — Reimers . . . alles gute Norweger,
deren Ahnen einst mit den hochbordigen
Koggen der deutschen Handelsschiffe an dieseFclscnküste kamen.

Ich bin gerade aus dem Rückwege zum
Hotel, als die Heerscharen einer neuen In¬vasion durch die Strassen fluten . Ein deut¬
scher und ein englischer Touristcndampfer,
schwimmende Hotels , haben in Bergen Anker
geworfen. Und nun ergießt es sich mit Ko¬
daks nnd Ferngläser daher, die Dialekte von
Sachsen bis Schottland fragen nach Post-
kartcnläden , nach der Flöienbahn , nach . . .

pei - Hebvvenren

<Dem >m Paul -Franke Verlag. Berlin , erschie¬
nenen Werk ..Der germanische Norden und wir"entnommen.»

Kapitän zur Sce , Kommodore Vvntr,
der im DKW.-Bericht vom 14. April als der Führer
der deutschen Zerstörer genannt wurde, die die Lan¬
dung in Narvik und die erste Einrichtung der Trup¬
pen gesichert und in den letzten Tagen, unterstützt
von deutschen Ll-Looten und Flugzeugen, schwere
Kämpfe gegen die wiederholten Einbruchsvcrsuche der
englischen Streitkräften zu bestehen hatten (Scherl)

Narvik — 38 Zahre alt
Das jetzt viel genannte Narvik  ist eine

ganz junge Stadt . Es wurde erst 1902 ange¬
legt und zählt auch heute nicht mehr als etwa
8000 Einwohner . Narvik verdankt seine Exi¬
stenz der nach Schweden führenden Erzbahn
und seinem eisfreien Hafen.. Im Gegensatz
dazu ist der schwedische Erzausfuhrhafen
Lulea  während des Winters — und ganz
besonders natürlich während des diesmaligenharten Winters — vereist, so daß der Erz¬
transport über die Ostsee eingestellt werden
musste.

Bei der Betrachtung der Landkarte der
skandinavischen Halbinsel unterläuft meist
ein Sch fehl  er . Die Atlanten bringen
diese Karte naturgemäß in demselben Format
wie ihre anderen Landkarten, allein der Maß¬
stab ist ganz verschieden. Norwegen zieht sich
wie ein langer Schlauch vom Skagerrak bis
zum Nordkap hin. Die Entfernung von seiner
Südspitzc, dem Kap Lindencss bis zum Nord¬
kap, ist etwa so weit wie die Entfernung von
Berlin nach Tunis . Narvik liegt schon jenseits
des Polarkreises , hat also im Winter ewige
Nacht und in dem kurzen Sommer taucht die
Sonne nicht unter den Horizont . Zur Zeit ist
noch alles in Eis und Schnee gehüllt, weil der
Frühling frühestens Mitte Mai beginnt . So
gering die Einwohnerzahl ist, so finden dochdie Häuser am Hafenbecken selbst nicht Platz,
vor allem die Wohnviertel sind an den umlie¬
genden Höhen hinanfgebaut , hinter denen sich
in schroffem Absturz die Berge bis über 1500
Meter erheben. Von den höher gelegenen Tei¬len der Stadt hat der Besucher einen sehr ein¬
drucksvollen Rückblick auf den Ofotfjord,
der innersten Ausbuchtung des Westfjord,
der schon bei Bogö beginnt und sich — erst
breiter , dann immer schmäler— zwischen Fest¬
land und vorgelagerten Inseln und dann zwi¬
schen jähen Bergabstürzcn über 150 Kilometerweit erstreckt.

Von Hamburg dauert eine normale Schifss-reise nach Narvik acht Tage : von da bis zum
Nordkap sind es noch weitere zwei Fahrtage.Bezeichnend ist. daß die Norweger keine Straße
an Narvik herangeführt haben, die den Ort
mit den südlichen Landesteilen verbinden
könnte. Norwegen hat eine Straße gebaut, diedas ganze Land vom Süden nach Norden er-
schliegen soll. Aber sic endet an dem schon ge¬
nannten Bodö am Eingang des Westfjords.
Narvik ist also nur zu erreichen mit dem
Dampfer oder mit der Erzbahn von Schweden'aus.

Lebendiges Mittelalter: . Brcösgarden" in Bergen
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Aus 8tadt und Kreis Calw
- err -'S SsZernsZker !.'

Tie Wochenparole der Jugend
Für die Woche vom 16. bis 22. April gibt

der bevollmächtigte Stellvertreter des Rcichs-
jugendführers , Stabsführer Lauterbncher,
der Jugend folgende Parole:

Gesund geboren werden, ist eine Gnade des
Schöpfers; wer ihrer teilhaftig ist, hat die
Pflicht, seine Gesundheit zu mehren und zu
hüten, damit er bis ins höchste Alter hinein
seinem Volke dienen kann

Gerade im Kriege ist cs nötig, das; das Volk,
das; vor allem auch die Jugend gesund bleibt
und darum alles tut , um sich die Gesundheit
zu erhalten. Wenn in den vorangegangcneu
Wochcnparolcn ausgeführt wurde, das; es in
diesem Kriege keine Erappe gibt und daß auch
der Jugend große Aufgaben kämpferischer
Mitarbeit gestellt seien, so gibt diese siebte
Wochenparole nach dem „Jahr der Gesund¬
heitspflicht " der Hitler -Jugend erneut die
Losung der Geiundbeits pflege  aus , um da¬
mit das Bestehen einer der wichtigsten Vor¬
aussetzungen für die Erfüllung der Kriegs-
aufgaben der Jugend zu sichern und womög¬
lich noch zu verstärken.

Geburtstagsgeschenk für den Führer
Die Kindergruppen unseres Kreises sammel¬

ten in den letzten Wochen mit viel Eifer Kup¬
ferpfennige.  Unsere Kinder dürfen stolz
sein auf das schöne Ergebnis, das sie im Kreis
Calw erzielten. Tie Sammlung wird im gan¬
zen Gau durchgeführt und wird am 20. April
dem Führer als Geburtstagsgeschenkder Kin¬
dergruppen der NS .-Frauenschaft Gau
Württemberg  überreicht.

Frauenhand hilft sparen
Ausstellung der NS .-Frauenschaft/ Deutsches

Frauenwelt
Voraussichtlich wird am kommenden Sonn¬

tag vormittag in Nagold eine Ausstellung
der NS .-Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk
Kreis Calw  eröffnet . An der Ausstellung be¬
teiligen sich alle Ortsgruppen des Kreises. Sie
gibt uns ein Bild, wie die deutsche Frau heute
mit den ihr zur Verfügung stehenden Mitteln
wirtschaftet und vor allem, wie sie hilft, Roh¬
stoffe zu sparen. Manche Besucherin der Aus¬
stellung wird die eine oder andere Anregung
mit nach Hause nehmen. Da die Ausstellung
nur in kleinem Rahmen gehalten wird, ist es
möglich, sie im Laufe der kommenden Wochen
an allen größeren Orten des Kreises zu zeigen.

Ende April Landarbeitsprüfung
Ende April finden wie alljährlich die Land¬

arbeitsprüfungen .statt. Der Weg zu den prak¬
tischen Berufen der Landwirtschaft führt über
die Landarbeitslehre und die Landarbeitsprü¬
fung. Die Landarbeitslehre dauert in der Re¬
gel 2 Jahre . Ter Lehrling soll bei der Zulas¬
sung zur Landarbeitsprüfung 16 Jahre alt fein.

Die Landarbeitslehre kann entweder in einem
fremden, oder im eigenen Betrieb abgeleistet
werden, der Lehrling muß aber Nachweisen kön¬
nen, daß er 2 Jahre in dem Betrieb tätig war.
Sofortige Meldung an die HI .-Führcr oder
B.-Referenten betreffs Teilnahme an der Land-
arbcitsprüfung ist jetzt erforderlich, da --es spä¬
ter davon abhängt, ob der Prüfling als Bauer,
oder in sonst einem Sondcrberuf in der Land¬
wirtschaft tätig sein kann, wenn er die Land¬
arbeitsprüfung bestanden hat. Nur der Weg
der geordneten - Fachausbildung bringt den
Iungbauern seinem Ziele näher, Bauer , Wehr¬
bauer auf eigener Scholle zu werden. Tic An¬
meldung zur Landarbeitslehre nehmen HI .-
Führer , Ortsbauernführer oder Krcisbauern-
schaft entgegen.

Die Meisterprüfung im Zimmennannsgc-
werbe haben Johannes Reichte  von Würz¬
bach und Friedrich Nentschler  von Altburg
vor der HandwerkskammerReutlingen mit Er¬
folg abgelegt.

Nagold, 16. April . Das Staatl . Gesundheits¬
amt für den Kreis Calw, das vor einiger Zeit
von Calw nach Nagold übersiedclte, hat das

Haus Hohestraße 8 bezogen. Um alle;; Anfor¬
derungen gewachsen zu sein, mußte das Haus
umgebaut werden. Aus Anlaß der Vollendung
des Umbaues fanden sich gestern Bürgermeister
Maier,  Ortsgrnppenleitcr Rai sch und die
Leiter der staatl. und städtischen Dienststellen"
zu einer Besichtigung im Gesundheitsamt ein.
Der Vorstand dieses Amtes, Medizinalrat Tr.
Lang,  begrüßte die Gäste und machte sie bei
einem Rundgang durch das Haus mit seinen
Aufgaben vertraut . — Vom Kreiskriegerver¬
band Calw wurde am 14. April ein Appell
der Kameradschaftsführer und Schicßwarte des
Kreisabschnitts Nagold abgehalten. Den Appell
leitete der stellv. Kreiskriegerführcr Espen¬
hain,  Calw.

Wildbad, 15. April . Zu den Hotels, Gast¬
höfen und Fremdenheimen herrscht seit Wochen
eine eifrige Tätigkeit. In der staatl. Badever¬
waltung, beim Kurverein sind ebenfalls die vor¬
bereitenden Maßnahmen in vollem Gange.
Wildbad eröffnet wie alljährlich programmäßig
am 1. Mai die Kurzeit 1940. Neben den regel¬
mäßigen Konzerten der Kurkapelle sind Son-
derkonzertc, Filmvorführungen , Unterhaltungs¬
abende usw. vorgesehen. Dieser Tage wurde
das weithin bekannte Hotel Kluuipp,  das
schon letztes Jahr in den Besitz der staatl. Bad¬
verwaltung übergcgangen war, geräumt und
das Inventar verkauft.

AusderBerwaltvng des Kreisverbands Ealm
Verteilt über äie letzte KreisrutZZitrunZ in Laliv

Unter dem Vorsitz von Landrat Dr . Hae¬
gele  und in Anwesenheit von Kreisleiter
Wurster  fand am 12. April in Calw eine
Kreisratssitzung statt. Der Landrat gab ein¬
leitend einen gedrängten Überblick über die
Verwaltung des Kreisverbands, wie sie sich
seit der letzten Sitzung abgewickelt hat. In
seinen Ausführungen berührte er u. a. die
Personalstandsänderungen, insbes. bezüglich des
KreiskrankenhausesNeuenbürg, sowie die Aus¬
wirkungen der Wehrmachtseinberufungen auf
den gesamten Personalbestand. Aus seinen;
weiteren Bericht ist hervorzuheben:

Die Wanderarbeitsstätte in Nagold ist um
17 000 RM ., das Kreisverwaltungsdienstge¬
bäude in Neuenbürg um 50000 NM . verkauft
worden; die Erlöse sind in einer Rücklage an¬
gelegt. Im Kreisverwaltungsdienstqebäüde in
Calw kann, nachdem verschiedene Räume durch
Auszug der bisherigen Mieter frei wurden,
nun — wenn auch notdürftig — eine andere
Einteilung der Ämter durchgeführt werden;
die Zweigstelle Nagold des Kreisfürsorgeamtes
wird demnächst ebenfalls hieher verlegt. Das
Kreisfürsorgeamt erhält eine andere organi¬
satorische und personelle Einteilung. Die Ab¬
teilung für Familienunterhalt , die bisher in
drei Abschnitte(Calw, Nagold, Neuenbürg) ge¬
teilt war, wird in einer Hand zusammengefaßt.

Einen breiten Raum der Tagesordnung
nahm hierauf die Beratung des Haushalts-

planes des Kreisverbands  für das
Rechnungsjahr 1939 in Anspruch. Die Ein¬
nahmen sind insgesamt auf 2 791501 RM.
berechnet, darunter 78 000 RM . aus verfüg¬
baren Nestmitteln, die gesamten Ausgaben be¬
laufen sich auf 4056501 RM , so daß sich eine
von den Kreisgemeinden aufzubringende Um¬
lage von 1265 000 RM . ergibt (d. h. annähernd
35?L der für 1938 bekanntgegebenenSteuer¬
kraftsummen). In den Ausgaben sind inbegrif¬
fen: Zuschuß für die 3 Kreiskrankenhäuser zu¬
sammen rund 150000 RM .; Mehrausgabe
beim Fürsorgewesen rund 195 000 PM .; Kreis¬
verbandsanteil am Familienunterhalt rund
263500 RM .; Umlage des Landesfürsorgc-
verbands rund 190000 RM .; Leistling für
Landstraßen I . Ordnung rund 247 000 RM.

Zürn Schluß der Kreisratssitzung gab der
Larwrat bekannt, daß der Führer und Reichs¬
kanzler an eine Reihe von Kreisverbandsbeamte
das Treudienst - Ehrenzeichen  ver¬
liehen hat u. zw. das Ehrenzeichen 1. Stufe
(40 Dienstjahre) an Kreispfleger Rauser
und Rechnungsrat Rieger,  ferner das Ehren¬
zeichen2. Stufe an Verwaltungsaktuar Bern¬
hardt,  Kreispfleger Bohlinger,  Bürger¬
meister a. D. Braun,  Verwaltungsaktuar
Fischer,  Kreisbaumeister Köbele,  Kreis¬
baumeister K ü b l e r, Verwaltungsaktuar
Müller,  Kreisbaumeister Riderer,  Rcch-
-nungsrat Wild.  Mit Ausführungen über

S>mn und Zweck des Treudienstehrenzeichens
lind mit Wünschen für die Zukunft überreichte»
der Landrat die Auszeichnungen an die in dsh
Kreisratssitzung anwesenden Beamten.

Mhert-MM-KrankenWus seriis
Stuttgart . Nach dreijähriger Bauzeit konnts

das Rober - Bosch - Krankenhaus  un»
wert des Pragwirtshauses am Südhang des
Burgholzhofgcländes seiner Bestimmung über¬geben werden. ^ . . . .

Aufgaben-es LeSensmittewarr-els
Gaupropagandaleiter Mauer sprach

Stuttgart . Ans der Amtsträgcrtagung der
Bczirksfachgruppe Nahrungs - und Genuß»,
mittel Württemberg -Hohenzollern gab Gau»
Propagandaleiter Mauer  einen Ileberblick
über unsere Politik und Wirtschaftspolitik
und die sich daraus ergebenden Folgerungen
für jeden deutschen Volksgenossen. Deutsch¬
land sei stark an der Front , Deutschland sei
aber auch stark in; Inneren durch die Ein¬
satzkraft  seiner Menschen. Dort stehe auch
der deutsche Einzelhandels - Kauf-
m aun,  Mann und Frau , im vollen Bewußt¬
sein ihrer Aufgaben. Jeder Volksgenosse,
der heute seine Pflicht tut , sei am richtigen
Platz.

UeberschMlnnruugskatastküNtze am La Plats
Zehntausend« obdachlos

Buenos Aires,  16 . April . Die verhee¬
renden Folge» eines Unwetters , von dem die
Provinz Buenos Aires und bas ganze La-
Plata -Grbket hermgesuckt worden sind, haben
die schlimmsten Befürchtungen noch übcrtrok-
fe». Zchntansende sind obdachlos und zahl¬
reiche Todesopfer werden gemeldet.

Der Sachschaden ist noch nicht entfernt zu
übersehen. Kilometerweit bieten die Uferan¬
lagen ein trostloses Bild der Zerstö¬
rung.  Militär und alle sonst verfügbaren
Kräfte sind mit den Aufräumungsarbeiten
und der Unterbringung der ans den lieber»
schwemmnngsgebieten geflüchteten Bewohner
beschäftigt.

Auch in Uruguay verursachte, wie aus
Montevideo gemeldet wird, der im La-Plata-
Gebiet tobende Gcwittersturm an zahlreichen
Stellen riesige Ucberschwemmungen. Nach den
bis jetzt vorliegenden Meldungen wurde be¬
deutender Sachschaden augerichtet. Im Bezirk
Colonia am Nordnfer des La Plata sind über
1000 Personen obdachlos.

Stnklggrker SchlachlviehmarKl
vom Dienstag , 16. April

Preise  für V- Kilogramm Lebendgewicht
in Pfennig : Ochsen a) 45L, b) 41,5; Bullen
a) 42 bis 43F, b) 38 bis 39,5, c) 34; Kühe a) 43
bis 43,5, b) 35,5 bis 39,5, c) 27 bis 33F, d) 18
bis 23; Färsen al 43,5 bis 44,5, b) 38 bis 40,
c) 30; Kälber a) 63 bis 65, b) 67 bis 59. c) 46
bis 50, d) 30 bis 40; Lämmer und Hammel
b) 1. 49, 2. 46, c) 36, d) 18; Schafe c) 20 bis 22;
Schweine a), b) 1. und 2. 55, c) 54, d) 51, e)
und f) 49 gl 1. 55. — Marktvsrl « « f
alles zugetcilt.

t§3.-L>res8s WUrttomberg Qmlill . 6 »SLmUeituv8 O öoo«
v s r . 8tuttx »rt , k'rieäiicksir . 13. Verlaxsleiter vvä 8okrin
leiter k'. 8 . 8 ed « vke.  Vsrlsz : ZolivarrvLlcl -WLelit
6md8 . Oruek : OelZedlLxer'selio Luelidruckerei Oalv.

2 . 2t . kreisUsts 4 xUU!« .

Donnerstag , 18 . und Freitag , IS. April:

« M « .M Ml WWM « Ski MW» « kSki!» » MW
Die bisher in m. Wohnung Botnaugerste . IS abgehal¬

tenen Sprechstunden in

Patentsachen
Kommen während des Krieges in Wegfall.

Paul Koch, Oberingenieur.
Patent- und Ingenieurbüro, Stuttgart , Königste. 4

SLadtgemeinde Weil der Stadt

LMstWlOlz-
BerliWs

Am Montag,  den 22. April d. 3 .. nachmittag « 2 Uhr,
kommen im Stadtwald Steckental an Ort und Stelle stammweise
zum Verkauf:

Eichen -l—O: 1. Kl. 17 Stück' mit 3,50 Fm.; 2. Kl. 24 Stück mit
7,50 Fm.; 3. Kl. 15 Stück mit 9,50 Fm.; 4. KI.
29 Stück mit 28,50 Fm.; 5. Kl. 22 Stück mit
27,0 Fm.; 6. Kl. 15 Stück mit 23,50 Fm.

Rotbuchen^ : 3. Kl. 34 Stück mit 16 Fm.; 4. Kl. 7 Stück mit
6 Fm.; 5. Kl. 7 Stück mit 8 Fm.

Birken 2. und 4. Kl. 5 Stück mit 3 Fm.
Losverzeichnisfe beim Verkauf erhältlich.
Zusammenkunft: Bahnwarthaus Steckental.

Der Bürgermeister: Schütz.

Biehverkauf
Ein frischer Transport hochtröchtiger

Schöner Oberländer Kalbinnen und
schöner Zucht- und Einstellrinder
stehen zum Verkauf bei

MaxWiehler , Biehhandlung
Höfen-En- Telefon 41

Ealm, den 16. April 1940
Todesanzeige

Heute Nacht verschied sanft in dem Herrn meine
liebe gute Schwester

Anna Lechler gek>. «rchele
nach langem, schwerem Leiden im Alter von nahezu
56 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Bruder: Earl Aichel«

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittags
2 Uhr von der Friedhoskapelle aus statt.

Xlncksr dis ru 1'/r loiirsn erkoltsn gegen Ke-
rs t̂tigvngssctisine, 6is clos kmökrungromt
brv/. 6ie kerugsciisinrtsllsousgibt, vcöciient-
lick 372 g XincksrnSkrmittel. ks kann also

gekauft vsrrisn. verargen Sie sick sofort unter
Vorlage einer Leburtsurkuncis für lkr Kinri uncl
eisr Klk-krotkorts eien Ksrecsttigungsscitsink

Mpp» nur In chpolstvkon un6 vrogsrisn

z. veuttclie keiMlollerle
1. Llanse Aeknng 26. unck 27. April 1940
IVLkIen 8is selbst ikr l.os in Oalv in cler

illinr, krkeurinmiek, MKWtr
cler Ltsstl. I-otterieeiimslmie Kecker, lübiagen

8p!elt «u» klatLs l

Ein größeres

Kinderbellgestell
evtl, auch samt Bett , zu kaufen
gesucht. Angebote unter3 3 90
an die Geschäftsstelle der„Schwarz-
wald-Wacht".

Znm Eintritt für Mitte Mai oder
später suche ich

Mädchen
das etwas kochen kann, in gepfleg¬
ten Haushalt.

Frau M . Dieterich
Lange Steige S

Gesucht wird per sofort

Lehrmädchen
oder

Setze eine mit dem dritten Kalb
39 Wochen trächtige, gute

Nutzkuh
dem Derkauf aus.
3akob Nentschler (b. Rathaus)

Sommenhardt

Schlachtpserde
Kaust zu Höchstpreisen Pserde-

großschlächterei Eugen Stöhr
KirchheimT. Tel.662u.Köln/RH.

Lehrjunge
auf hiesiges kaufmännisches
Büro bei gründlicher Ausbil¬
dung.

Angebote erbeten unter HD SO an
die Geschckftsst. der„Schwarzwald.
Wacht".

irrt«kuMM-!»iwI>Lirslluaii

VIL koSI
I » ke.

Schöne Ferkel
verkauft preiswert

Soh». Nothach««. Ai, , »» » »

.si»
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